
BUCHBESPRECHUNGEN

FrOV, Cyrillomethodianum 8 /9 [1984/85|; K Die Vorstellung VO den Zl
SLALIONEN (mytarstva) 1ST unverändert 4aus dem byzantınıschen Bereich (gr teloneıa)
übernommen Das Jesusgebet ENTITSTLaMMEL der trühchristlichen Askese beson-
ers auf dem 5Inal; durch dıe Gebetsmethode des vorpalamıitischen Hesychasmus

erhielt er NUu C1INECN zusätzlichen systematıschen Stellenwert (vg] IMNEINEN Auf-
SatLz Das Gebet 111 der Kıever Rus Formen, Rolle, Aussagen,
Orth Forum Y 101 1er 1861 Für dıe Etymologıe des Wortes „Pope

Priester) sollte uch auf griechisch „Papa: werden ). —ELehre des
äretikers Sabellios (S Jh hat nıchts mMIt der Ol Patrıarch Photios ( Jh aufgewor-
tenen Streitfrage des „Til1oque” iun Übrigens wird dıe VO Freydank
och ungeschmälert VeErLTEeIECNE® These verlorenen, einmal eXistenten Anton1]J-
Vıta 293 on Bosley MM1L Gründen bezweıtelt (vgl IMEINEN Autsatz ı
Harv. Ukrain. Stud.; Heppell 111 allerdings ı unlängst erschıenenen englı-
schen Übersetzung des Kıever Väterbuchs wıeder dıe tradıtionelle Meınung stützen
The Paterik of the Kıevan (Caves Monastery, Cambrıdge Mass.

Diese kleinen Korrekturen mındern ber keineswegs den Wert der solıden (druck-
fehlerfreien!) Übersetzung, deren Kenntnıs allen spirıtuell un Sökumeniıisch Interes-

mpfohlen werden MUu: PODSKALSKY

WITTE, KARL HEINZ, Der eıster des Lehrgesprächs UN: seın „In DYINCIDLO Dialog Eın
deutschsprachiger Theologe der Augustinerschule des 14 Jahrhunderts 4A4US dem
Kreıse deutscher Mystık und Scholastık Untersuchung und Edıition (Münchener
Texte und Untersuchungen ZUur deutschen Literatur des Miıttelalters 95) München
rtemıs 1989 IX 0850
Der Meıster des Lehrgesprächs IS e1in bisher nıcht näher iıdentifizierter Augustiner-

Eremit 4US der ersten Hälfte des 14 Jahrhunderts der die Nähe des Ordensprovın-
z1ıals Thomas VO Straßburg rücken ISL Nach der Textedition des „In PTINCID1O-
Dialogs (14—60) dieses oberrheinischen Theologen unterniımm: eıl
63—143) CE1INEC austührliche Untersuchung dieses Meıster Jünger-Dıalogs 5116

hoch spekulatıve Lehre VO (zott als dem reiNenN Seın, dem Dreıifaltigen un! dem Ur-
Sprung der Schöpfungsideen vorgetragen wırd Es werden Iso zentrale Lehrstücke der
scholastıschen Metaphysık un: Theologıe abgehandelt, wobeı der Meıster C1INEC PrÖ-
blemgeschichtlich interessante Lösung tür dıe Frage findet inwıetern Ott als das
eın jedes geschöpfliche eın eingeht Wıe nämlıch die LEıns als Prinzıp aller Zahlen
VOr allen Zahlen steht un: VO jeder ahl verschieden 1ST ennoch partızıpıerend
alle Zahlen einzugehen . steht uch Gott seiner Schöpfung vgl
106 ff Be1 der Begründung der TIrınıtät tolgt der Meıster der Dreıifaltigkeitslehre Rı-
chards VO Sankt Vıktor, der dıe Vielheit nıcht 4UuSs der Selbsterkenntnis, sondern aus
der Liebe ableıtet . Ott als Öchste (Güte ll sıch verstromen un: sucht gleich-
wertig Geliıebten (Sohn), deren gegenSse1Ilge Liebe ZUr Erfüllung rıtten (Heılı-
SCH Geılst) benötigt Bezüglıch der Verschiedenheıt un: Vielzahl der Geschöpfe wiırd
auf die augustinisch platonische Ideenlehre zurückgegriffen, das heißt (sottes Er-
kenntnis 1SLE on jedem individuellen Geschöpf 1NEe CISCNC Idee als Entfaltung des
endlichen Reichtums der schöpferischen Kraft (sottes enthalten. In C1NECIN eıl
versucht die theologische Posıtion SC1INCS Autors umreıßen, iındem WEel WEeE1-
tere DıalogeZl inhaltlıch heranzıeht un diese ihrer sprachlichen Form un ih-
e  — thematıischen Übereinstimmungen ach analysıertB Der kürzeste un:
schlichteste ı1SLE der „Gratıla-Dei-Traktat“ wobe1l hervorgehoben wiırd, da{fß der Mensch
4aUuS$S sıch ohne die Gnade, nıchts (sutes tun kann In dieser an Anselm VO Canterbury
OrjJ]entierten Deftinition klingt neben der Gründung der Gnadenlehre auf die AaUgUSUNL-
sche Ideenlehre uch deren Ausrichtung auf 1NE Wıllens Psycho -Theologie an, dıe
beide Begrift der gerechtikalt verankert sınd uch der ZwWwelte herangezogene Dıa-
logtext „Des menschen adel val und erlösunge der 11NC Neuentdeckung 4a4Uus Colmar
(Staatsbibliothek Ms darstellt lehnt sıch CN& 4an Anselm VO Canterbury Das

Buch enthält die Lehre VO Schöpfungsadel un Sündentall des Menschen das
Z W ELE das den CIBENCN Namen „Von der hymelschen Jherusalem entfaltet dıe
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Erlösungslehre. Dıie der Anselm VO  $ Canterbury jeweıls nachgebildete Meıster- un-

ger-Dialog-Form übertritft diese jedoch Lebendigkeıt, wobe!l besonders der attek-
tive Bezug ZALF Wahrheıt charakteristisch 1St. Dıiıe aktıve Rolle des Schülers verkörpert
die Haltung der fıdes intellectum, wobe1ı aporetischer Grundzug und hymnı-
sche MedıitationenZ der Problemdurchdringung mıitwirken. Dogmatisch
mäfßigend un: versehen mıt alternatıven theologischen Interpretationen beziehen sıch
alle reı Dıialoge auft Meıster Eckhart, z 8 dıe Lehre VO der Einheıt des reinen
Seins (sottes un des Iuter Wesens 1im Geschöpf SOWI1e die Deutung der Geburt des Wor-
LES (zottes ıIn der Seele Dagegen scheinen die strikte Prädestinationslehre un: dıe Ab-
lehnung der verdienstlichen Werke einen Augustinermönch zeıgen, der auf die
vorretormatorische Rechtfertigungsproblematik Luthers vorausdeutet.

spricht dem „Meıster des Lehrgesprächs” aus den hauptsächlich enannten
Gründen eınen bisher och UNANSCHMICSSCH gewürdıgten Rang Dadurch kann die
Forschung zeıgen, da uch Augustinertheologen In größerem Umftang in die deutsch-
sprachige theologısche Diskussion eingegriffen haben, wobe1l eindeutıig beı ihnen eın
Neo-Augustinismus vorherrscht, w1e€e folgende Lehrstücke zeıgen: Vıielheıt der For-
IMN  . (Leıb un Seele), Vorrang des Wıllens bzw. der Liebe VOT der Erkenntnis, IUlumı-
nationstheorı1e, Emanationsgedanke der rationes seminales. Als theologısche Schulposi-
t1on vgl 185{f.) kommt och besonders eıne ıustitia originales ür Adam in Betracht,
dıe Gnade als Bewegung des Wıllens 1m Unterschiead zZzu habıtus supernaturalıs SOWIE
die Notwendigkeıt einer Menschwerdung Gottes, uch WE die Ursünde nıcht gC-
geben hätte. Die sorgfältige Textedition SOWIl1e der 1InweIls auf den neuaufgefunde-
en Colmar-Dıalog als uch die verständıgen Kommentare un: Vergleiche machen
dieses Buch einem wertvollen Beıtrag 1mM Bereich deutscher Mystık un Theologıe
des Miıttelalters. KÜHN

IOHANNIS Hus ()PERA (UOMNIA, TLomus Leccıiıonarıum bıpartıtum, Pars hıemalıs.
Edıdıt AnezZka Vidmanovda-Schmidtovd. Praha Academıa Scıientiarıum Bohemoslo-
aACa 088 12
Dıiıe Tschechoslowakische Akademıe der Wissenschatten Prag veröffentlicht die krı-

tische Edıtion des Gesamtwerks VO  — Jan Hus Dıie Arbeiıt wırd VO einer Kommissıon
Leıtung VO  — Amadeo Molnär durchgeführt Nach dem Verzeichnis auf dem

Umschlag des vorliegenden Bandes soll die Edition 26 Bände umftassen. In den ersten
1er Bänden sollen die tschechisch geschriebenen, ın den übrigen Bänden (mıt einer
Ausnahme) dıe lateinıschen Werke erscheıinen. Bıs ato sınd tolgende Bände verlegt
worden: Band Auslegungen, ed Kommissıon 1973 Band Kleinere tschechische
Schriften, ed Kommissıon (1985); Band VIL Collecta, ed Vidmanovd (1959
Band 111 Passıo Christi, ed Vidmanovda-Schmidtova (19739 Band XII Postilla ad-
umbrata, ed Kommuissıon (1975) und Band XCI Polemica, ed Ersil (1966) Der hıer

besprechende Band 1  9 enthält das SsSOgeNaNNLE Leccıonarıum bipartiıtum (Lb), Pars
hiemalıis. Er 1St 1988 erschienen un: wurde VO  —_ Vidmanovd-Schmidtovd ediert. Bald
soll Band A mMı1t dem Lb, Pars aestivalis, tolgen Zur Zeıt sınd mehrere weıtere Bände
in Vorbereıtung: I1 un: {11 (mıt den tschechischen Sonntags- un: Feiertagspostillen),
Band CN (Questiones Recommendatıones et posıtiones), Band (I’ractatus
1408—-1412) un Band KK AN- (Constantiens1a). Weıtere 13 Bände stehen och aus
Wenn I1a  — sıch die Listen der geplanten Veröffentlichungen ansıeht, die ber diere
hinweg auf den Umschlägen der erschienenen Bände sehen„ ann sıch
des Eindrucks kaum erwehren, da: dıe Kommissıon ZEWISSE Organisationsschwierig-
keiten überwiınden hatte. Nach der Liste 4A4US$S dem re 1985 1im Band sollte
Band XIV Sermones Darıı, Band Summa naturalıum un: Excercicıum retorıcae un
Band Super CANONLCAS enthalten. Nach Band (1988) sollen Band N“ Dıcta de
lempore, Band Sermones DAarıl und Band XVI Super FCANONLCAS un: Explicatio Cor.
beinhalten. Die Liste 4UuS$ dem Jahre 1988 trennt Band DCOTEN! Epistulae VOoO  — Band
Dubia Obwohl die Trennung sehr begrüßen ISt, möchte I1a fragen, ob nıcht
besser ware da sıch Ja uch tschechisch geschrıebene Briete handelt die Ep1-
stulae den tschechischen Bänden innerhalb der Öpera omniq anzuglıedern.
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